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Taxi Marco im neuen Kleid
 Ihr 24 h Taxi
Mit neuem, auffälligen Logo ist das alt-
bewährte Taxi Marco Team seit einigen 
Wochen auf den Strassen unterwegs. Sein 
Markenzeichen ist die Freundlichkeit und 
Hilfsbereitschaft. Sie sind stets zuverlässig 
am vereinbarten Ort und dies zu fairen  
Preisen. Taxi Marco ist für Sie 24 Stunden 
und 365 Tage im Jahr unterwegs.

Neu ist der Rollstuhltransport –  
Seine Fahrzeugflotte wurde wieder aufge-
stockt. Wie auch verfügt er neu über ein Spezi-
alfahrzeug für Rollstuhlfahrer mit Platz für zwei  
Begleitpersonen.

Taxi Marco ist Mitglied bei Promobil (Sonder-
bewilligung für Behindertentransporte).

Seine Dienstleistungen – Schultransporte  
von Kindern, Flughafentransfer, Roll- 

stuhltransporte, Einkaufs-/ Kurierdienste  
und Transporte von Menschen mit  
Behinderung. 

Für Kunden die keine Möglichkeit  
haben selbstständig einzukaufen. Sie 
erledigen Ihre Einkäufe mit Ihrer Einkaufslis-
te und bringen alles zu Ihnen nach Hause.

Natürlich stehen wir ihnen auch für andere 
Kurierdienste als Einzel- oder Dauerauftrag 
zur Verfügung.

taximarco.ch im neuen Kleid –  
Jetzt auch mit neuem Online-Bestell- 
formular, damit die nächste Taxifahrt schon 
im Voraus ganz bequem von zuhause aus 
reserviert werden kann.

Sie erreichen Taxi Marco unter Telefon 079 577 00 00  
Das Taxi Marco Team freut sich auf Ihren Anruf.

PUB L I R E POR TAG E

Wenn der Blick in die Vergangenheit Spass macht
Fischenthal ist seine Chronik lieb und wert. Nach acht Jahren Arbeit erscheint der dritte Teil dieses Werkes Schritt für Schritt, Kapitel um Kapitel.

Fischenthal –  «In neuerer Zeit 
kümmern sich die Geschichtsschrei-
ber nicht mehr nur um die Landes- 
und Weltgeschichte, sondern man ist 
da und dort dazu übergegangen, auch 
den Werdegang der kleinsten politi-
schen Körperschaft, der Gemeinde, 
in mehr oder weniger umfangreicher 
Darstellung für die Mit- und Nach-
welt in Wort und Bild festzuhalten.» 
So schrieb ein leider unbekannter 
Autor 1933 in einer leider ebenso un-
bekannten Zeitung über zwei in je-
nem Jahr erschienene Dorfchroniken 
von Altstetten und Fischenthal. 
Schon 40 Jahre zuvor entstand in Fi-
schenthal die Idee zu einer Dorfchro-
nik, aber erst in den späten 1920er-
Jahren beauftragte der Gemeinderat 
den Historiker und Gemeindeam-
mann von Wila, Hermann Lüssi, mit 
dieser Aufgabe.

Chronik: Teil 1 und 2
Dem Chronisten war es gelungen ein 
lebendiges Bild der Gemeinde Fi-
schenthal zu zeichnen – von der ers-
ten Erwähnung im Jahr 878 bis 1933. 
Doch diese Lebendigkeit wurde vom 
erwähnten Berichterstatter nur be-
schränkt geschätzt. Historie hat für 
ihn eine eher trockene Materie zu 
sein: «Wenn auch die in ersten Linie 
für die Einwohner einer Berggemeinde 
gedachte Darstellung gelegentlich den 
historischen Rahmen zu sprengen und 
sich im Erzählton zu verlieren droht, 
so wird dadurch der vorzügliche Ge-
samteindruck, den man bei der Lek-
türe dieses mit inniger Liebe zur Hei-
mat geschriebenen Buches erhält, 
nicht wesentlich beeinträchtigt.» 
Ganz abgesehen davon, dass der Be-
richterstatter die Bergbewohner für 
geistig wenig anspruchsvolle Gemüter 
hält, scheint er zu vergessen, dass al-
lein aus Zahlen und Fakten kein Bild 
von der Lebensweise der Menschen 
früherer Zeiten entstehen kann.

Ein bisschen Interpretation und 
Phantasie braucht es halt schon. 
«Den Inhalt verstehen sie (die Mäd-
chen und Knaben) nicht, und der 
Schulmeister kann ihnen denselben 
nicht erklären. So verrinnt eine 
Stunde nach der andern, es wird al-
len langweilig, sie schwatzen und 
treiben Dummheiten.» Sätze, wie 
dieser über das Schulwesen um 
1790, mögen vielleicht dem stren-
gen wissenschaftlichen Blick nicht 
standhalten, bieten aber einen an-
schaulichen Blick in die damalige 
Zeit und – das darf man nicht unter-
schätzen – lesen sich auch mit Spass 

und Leichtigkeit. Ganz anders 
kommt die Fortsetzung der Chronik 
daher, die der Gemeinderat zur 
1100-Jahrfeier der Gemeinde Fi-
schenthal 1978 in Auftrag gab. Wil-
fried Oberholzer, Sekundarlehrer, 
beschränkte sich mehr oder weniger 
auf die offi ziellen Dokumente der 
Gemeinde und reihte Ereignisse, Da-
ten, Fakten und Zahlen aneinander. 
Offensichtlich war sich der Chronist 
dieses zweiten Teils der Vorläufi g-
keit seines Unterfangens bewusst. 
Jedenfalls bemerkt er zum Schluss: 
«Eine Neubearbeitung der ganzen 
Chronik von Grund auf wird eine 
Aufgabe der Zukunft bilden.»

Und es folgt der dritte Streich
Diesen Gedankenanstoss nahm der 
Gemeinderat 20 Jahre später auf und 
beauftragte den Sonderschullehrer 

Leo Niffeler mit der Weiterführung 
der Chronik. Dieser erarbeitete zwar 
ein Konzept, starb aber 2003, ohne 
dieses umsetzen zu können. Erst vier 
Jahre später konnte der Gemeinderat 
den pensionierten Chemieingenieur 
Werner Rellstab, der schon den 
«Fischenthaler-Kalender» gestaltet 
hatte, für die Arbeit an der Fortset-
zung der Chronik gewinnen. Doch 
das Erschrecken war gross: als Rell-
stab sich 2008 an die Arbeit machen 
wollte, stellte er fest, dass gar kein 
Material vorhanden war, aus dem he-
raus er eine Chronik hätte schreiben 
können.

Zuerst musste also Material ge-
sammelt werden. Beim «Zürcher 
Oberländer» fand Rellstab die not-
wendige Unterstützung. Während 
sieben Jahren benutzte er regel-
mässig das Archiv der Zeitung und 

arbeitete sich schliesslich durch 37 
Jahrgänge, das heisst er durch-
forschte gut 11’000 Ausgaben der 
Zeitung und suchte nach Berichten, 
die mit der Gemeinde Fischenthal 
in Zusammenhang standen. Er 
scannte Berichte ein, sammelte Bei-
träge aus den ab dem Jahr 2000 di-
gitalisierten Ausgaben und baute 
eine Datenbank auf. Weil die Arbeit 
länger dauerte als erwartet und die 
Gemeinde pro Jahr rund 10’000 
Franken kostete, ohne dass ein 
sichtbares Resultat vorlag, be-
schloss der damalige Gemeinde-
schreiber Roger Winter, die gesam-
melten Daten auf der Homepage der 
Gemeinde zugänglich zu machen. 
So konnte jeder und jede sehen, 
dass mit dem vielen Geld auch et-
was geschieht.

Endlich, zu Beginn des Jahres 
2016, war die Datensammlung ab-
geschlossen. Und jetzt? Sehr schnell 
war klar, dass ein weiteres Buch – 
der Chronik dritter Teil – wenig 
Sinn macht. Der Schreibprozess 
würde zu lange dauern, der Druck 
wäre zu teuer und das Interesse, das 
zeigte die Vergangenheit, zu wenig 
gross. Das Internet und der Heim-
computer bieten heute andere fl exi-
blere und kostengünstigere Lösun-
gen. So entstand die Idee, verschie-
dene Themen in einzelne Kapitel zu 
fassen und Schritt für Schritt ein 
Kapitel nach dem andern fertigzu-
stellen, auf der Homepage der Ge-
meinde zu veröffentlichen oder 
bei der Gemeindeverwaltung auf 
Wunsch auszudrucken.

Erst die Beizen, 
dann das Gewerbe
Und so entstand quasi als Prototyp 
ein erstes Kapitel über Wirtschaften 
und Gasthäuser im Fischenthal, das 
diesen Herbst veröffentlicht wurde. 
Eine zwölfseitige Broschüre gibt ei-
nen Überblick über die Entwicklung 
der Gastronomie, die sich nicht nur 
als Beizensterben verstehen lässt, und 
zeichnet die Geschichte einzelner 
Gasthäuser nach, die der Autor als 
exemplarisch erachtet. Dass dabei 
nicht alle «angeschriebenen Häuser» 
– gut 25 wären es seit den 1940er-
Jahren – vorkommen, ist verständ-
lich; solche Vollständigkeit wäre 
wohl eher abschreckend. Um seinem 
Anspruch, nicht nur Fakten zu sam-
meln, sondern auch Geschichten zu 
erzählen, gerecht zu werden, nutzt 
Werner Rellstab auch Darstellungs-
formen, die mit heutiger Technik 

möglich sind: In mit «Geschichten» 
betitelten Kästchen gibt er Anekdo-
ten wieder, die viel über Stimmung, 
Witz und Lebensfreude in den einzel-
nen Lokalen erzählen. Und natürlich 
erlaubt diese Publikationsform auch 
eine reiche Bebilderung mit alten und 
neuen Fotos.

Das Pilotkapitel über die «ange-
schriebenen Häuser» ist auf gutes 
Echo gestossen. Der Gemeinderat 
hat grünes Licht zur Weiterarbeit 
gegeben. Das nächste Kapitel der 
Chronik widmet sich dem Gewerbe. 
Rellstab ist mittendrin. Soviel sei 
verraten: Als Beispiel der Entwick-
lung wird die Geschichte der 
Drechslerei Kleintal am Anfang ste-
hen. Das im Tösstal traditionell ver-
ankerte Holzgewerbe wird zum Zu-
lieferer für die aufkommende Tex-
tilindustrie. In einer Blütezeit lie-
ferte die Drechslerei tausende von 
Spindeln – bis die Holzspindeln 
durch solche aus Plastik ersetzt 
wurden. Dieser Teil der Chronik 
soll aber nicht nur vom Verlust an 
Gewerbebetrieben berichten, son-
dern auch die Weiterentwicklung 
und Neuentstehung von Betrieben 
darstellen: das Fortbestehen der 
Flugtechnik Naef, der Aufbau der 
Real.Stein und der Merwag oder die 
Entwicklung der Bäckerei Voland 
zu einem der wichtigsten Arbeitge-
ber der Region.

Und so gibt es noch viele Themen 
zu bearbeiten: Landwirtschaft, Was-
ser, Tourismus, Feuerwehr und 
mehr. Einen Plan zu ihrer Erarbei-
tung gibt es nicht. Werner Rellstab 
wird sich die Kapitel vornehmen, 
die ihn zum entsprechenden Zeit-
punkt besonders faszinieren. Das 
hat den grossen Vorteil, dass diese 
weiteren Teile der Chronik ebenso 
lebendig und lesefreundlich ausfal-
len dürften wie das erste Kapitel. 
Der Start der «Fischenthaler Chro-
nik 3. Teil» ist vielversprechend 
und Material für die Weiterarbeit 
liegt reichlich vor. Man darf ge-
spannt sein. 

 Peter Arnold (k)

Titelblatt des Kapitels über Wirtschaften 
(Fischenthaler Chronik 3. Teil) Foto: pa

Das Kapitel «Von Wirtschaften, 
Gasthäusern und angeschriebenen 
Häusern im Fischenthal» kann 
von der Homepage der Gemeinde 
Fischenthal heruntergeladen wer-
den (Online-Schalter).
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